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Kursaal Bern. Unterhaltungskonzerte täglich
nachmittags und abends. Orchester René
Schmassmann. Dancing allabendlich und Sonn-
tagnachmittags. Kapelle Erwin Bestgen. Boule-
Spiel, Bar.

Preisausschreiben 1948
Das Berner Heimatschutztheater sucht neue,

für seine Bühne geeignete Mundartspiele und
eröffnet zu diesem Zwecke einen Wettbewerb
mit einer Preissumme von Fr. 3000.—.

Bedingungen
1. Sprache. Womöglich berndeutsch, je nach

Stoffwahl und Milieu da« Berndeutsch des Mit-
tel landes, des Oberaargaus, des obern und untern
Emmentals, oder das Berndeutsch alteingesesse-
ner Kreise der Stadt Bern. Die Sprache muss
aber unter allen Umständen echt und lebens-
wahr «ein.

Werke in weiteren kantonalen oder ausser-
kantonalen Mundarten sind zum Wettbewerb zu-
gelassen unter der Bedingung, das« — wenn
dies wünschbar erscheint — eine berndeutsche
Umarbeitung und Verlegung von Handlung und
Milieu auf bernischen Boden möglich ist.

2. Länge der Stücke. 1 bis 5 Akte, aber wo-
möglich abendfüllend, 2 bis 2K Stunden.

3. rersonenzani. rsicni uoer iunizenn.
4. Stoffwahl. Ernste und heitere Stücke haben

gleiches Recht. Bevorzugt werden indessen Ge-
genwartsstücke mit städtischem oder ländlichem
Milieu, gleichgültig, au« welchen Gesellschaft«-
schichten, doch mit möglichst neuen Motiven.

Der Stoff kann aber auch der Vergangenheit
und der Geschichte entnommen werden, wenn
er den Ansprüchen auf sinnvolle und menschlich
ansprechende Handlung genügt.

5. Beginn der Einsendungen: 31. Januar 1948.

6. Letzter Termin: 31. Juli 1948. Ausweis: Der
Poststempel dieses Tages. Spätere Einsendungen
stehen ausserhalb des Wettbewerbs.

Je früher ein Stück eingeschickt wird, desto
vorteilhafter für den Verfasser, da es mit mehr
Musse vom Preisgericht geprüft werden kann.

7. Manuskript und Kennwort. Jedes Manu-
skript soll in drei Doppeln ohne den Namen des
Verfasser«, in Maschinenschrift, mit einseitig be-
schriebenen Blättern, am Herrn N. Gnllotti, Notar,
Bern, Zeughausgasse 14, .eingeschickt werden.
Die Sendung muss mit einem Kennwort versehen
«ein; das gleiche Kennwort steht auf einem ver-
schlcssenen Briefumschlag, der den Namen und
die Adresse des Verfassers enthält.

8. Preisgericht. Als Preisrichfer amten fünf
Mitglieder des Berner Heimatschutztheaters. Sie
treffen ihren Entscheid ohne Kenntnis des Ver-
fassernamens im August 1948. Dieser Entscheid
ist unwiderruflich.

Die Namen der Preisträger und die Titel der
Stücke werden in der Tagespreise veröffentlicht.

9. Verteilung der Preissumme. Vorgesehen
werden, je nach Ergebnis, ein 1. Preis von Fr.
1500.—, ein 2. Preis von Fr. 800.— sowie ein
3. Preis von Fr. 500.—.

Der Rest kann nach Gutfinden des Preisge-
rieht« für Anerkennungspreise verwendet wer-
den.

Tierpar/c und

DAHLHO1/LI BERN

Im Aquariumm neu:
Prächtige Blumentiere aus dem Mittelmeer
ferner kleine, leuchtende, südamerikanische

Neonfische
und andere

fremdländische Fischarten

Vorbehalte: Mehr als ein 1. Frei« wird nicht
zugesprochen; kann aber kein 1. Preis ausge-
richtet werden, so können eventuell auch zwei
2. oder 3. Preise in Aussicht genommen werden.
Eine Verpflichtung zur Verteilung der ganzen
Preissumme besteht nicht.

10. Rechte des Heimatschutztheaters und der
Autoren. Mit der Zuteilung eines Preises erwirbt
das Berner Heimatschutztheater das Recht zur
Uraufführung de« prämiierten Stückes. Nach
dieser Uraufführung verfügt der Autor frei über
seine Autorenrechte. Im übrigen wird das Berner
Heimatschutztheater die von ihm preisgekrönten
Stücke zur Aufnahme in die im Verlag A. Francke
in Bern erscheinende Sammlung «Heimatschutz-
theater» empfehlen.

Bern, den 2. Januar 1948.

Berner Heimatschutztheater
Der Obmann: Dr. P. Rötblisberger
Der Geschäftsführer: N. Güllotti, Notar

'Christine», die wohnfertige Nussbaum-Aussfeuer zu Fr. 3960.-
mit Schweifhaar-Betfinhalf. Ein Heim, das man liebt!

Die grossen Fortei/c
ron «Spar-pf assfeaera si/id;

Solider Bettinhalt überall inbegriffen. — Jed-
welche Abtauschmöglichkeit. — Individuelle

Modellwünsche werden weitgehend berücksich-
tigt. — Schönste Auswahl der ganzen Schweiz.

-— Jede Spar-Aussteuer auch mit Vorzahlun-
gen käuflich (5% Zins zu Ihren Gunsten sowie
Gratis-Stammeinlage von Fr. 20.— durch die
Firma). — Vertragliche Garantie selbst gegen
Zentralheizung und für alle Höhenlagen. —
Volle Reisevergütung. — Prompte Frankoliefe-
rung überallhin. — Gratislagerung. — Nur ge-
gen bar — dafür billig! — Profitieren Sie! So-

fort Katalog verlangen/ Alleinverkauf durch
Möbel-Pfister AG., gegründ. 1882, das führende
Vertrauenshaus unseres Landes: Basel, Greifen-
gasse 2; Bern, Schanzenstr. 1 ; Zürich, am Wal-
cheplatz beim Hauptbahnhof, sowie in der
Fabrik selbst in Suhr bei Aarau.

Alle 12 Spar-Aussteuern von Fr. 1780.— bis
Fr. 9820. — sind jetzt ausgesteift.' Besichtigung
unverbindlich! Wer eine wohnfertige Spar-
Aussteuer besitzt, ist begeistert/

F?FX ^

Ausdauer contra Aberglauben!
DieZahl 13 ist seit Jahrhunderten Inbegriff von
Unglück und - merkwürdig - auch von Glück.
Während man im Hotel Zimmer 12a be
legt, tragen Frauen „13"alsMedaillon!
Ein Beweis mehr, wie kläglich sich
der Aberglauben ausnimmtim Ver-
gleich zur Ausdauer, die immer J
das letzte Wort hat. Denken Sie
jetzt daran, denn: Treffer-
summe um Fr. lOlOOO.-
erhöht auf Fr. 631000.-!
Trefferzahl um 6O80 er- «

höhtauf 28849! Haupt-
treffer: Fr. 5###a.-,
2«••#.-, 2x !••••.-,
5 x 5###.-etc... "

'Jede 10-Los-Serie enthält mindestens 1 Treffer
und bietet 9 übrige Chancen! 1 Los Fr. 5.- f plus
40 Cts. für Porto) auf Postcheckkonto III 10026.
Adresse: Seva-Lotterie, Bern.

Ziehung im Februar!
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Xnrsaal Bern. Knterbaltungàonzerte täglicb
nsckmitwgs uncl abends. drckester Bsnê
Sobmassmann. Ksneing allsbsncilick und Sonn-
tagnsobmittags. Kapelle Krwin Bestgen. Rouis-
Spiel, Bar.

?reis«u8«<1lreiden ì?4L
Kas Kerner lleimatsekntztkeater suobt neue,

kür seine Kübne geeignete Nundarlspielv und
erökkuet zu diesem Zwecke eins» Wettbewerb
mit einer Krsissumme von> Kr. 3999.—.

Kediiigiingen
1. 8pravbe. Womôgliâ berndeutsek, je naeb

Stokkwabi und Nilj.su das Kerndeutsek des Xlit-
töliandes, des Kderaargaus, des obern und untern
Kmmentals, oder das Kerndeutsek aiteingesesss-
ner Kreise der 8tadt Kern. Vie 8praeke niußiz
aber unter «lien Umständen erbt und ìebsns-
wabr sein.

Werke in weiteren k n n tonnie n oder ausser-
kuntonuien Nundartsn sind rum Wettbewerb nu-
Fetussen unter der Kedingung, dass — wenn
'lies wünsekbar srsrkàt — eine kerinlsut-eke
Umarbeitung und Verlegung von llandl>mg unit
Nilieu auk dernisâen Kodsn möglieb ist.

2. ILnge d«r 8tUeke. 1 dis S Xkte, über wo-
mögliek adsndkWeud, 2 bis 214 Stunden.

6. »'«i-soiioilNìin. lunixSnn.
4. Stokkwabl. Kruste und keltere Stücke linden

gleiekes keât. Kevorzugt werden indessen tZs-
genwartssìneks mit stadll-ebem oder lândliokem
Nilien, gleiekgüitig, nus wslr.bon (lesellsebalts-
sekiedtsn, dock mit mögliekst neuen Not ive n.

ver 8tokk kan» n ber sued àer Vergaugenkeit
unei der Llssekiekte entnommen werden, wenn
er <ien Vnsprüeksn uuk sinnvolle und mensebiieb
anspreeksndv Handlung genügt.

ô. Kegini, d«r Kinsemlunge»: 31. lanuar 1948.

ö. l.et/ter Termin: 31. ,1uii 1948. Ausweis: Der
Poststempel dieses l'ages. Spätere Kinssndungsir
steben ausserbalb des Wettbewerbs.

.!e krüker ein Stück eingssebiekt wird, desto
vorteilkakter kür den Vsrlasser, du es mit mekr
Nüsse vom Kreisgvriekt geprükt werden kann.

7. ll-uuiskript und Kennwort, .lede« Naiui-
skript soll in drei Hoppeln obae den Xinnen des
Verfassers, in Nasekinensebrikt, mit einseitig ds-
sekrisdenen Klättern, au Herrn X. KuIIotti, Xotar,
Kern, /engbausgasse 14, eiugesekiekt werden.
Die Seuduug muss nnt einem Kennwort verseksn
-ein; «Ins gieieke Kennwort siebt unk einem ver-
sediosseusn Kriekumscblag, der den Xinnen und
die Adresse des Verfassers entbält.

8. Kreisgeriebt. /4i« Krelsriekksr -nuten künk

Nitgliedsr des Kerner lleini-Nsrtnitr.tbester.-. 8ie
trekken ibren Kntsebsid obn« Kenntnis des Ver-
kasssrnaniens im August 1948. Kieser Kntsebsid
ist unwiderruklieb.

Kie Xinnen der Krei-trsger und die kitel der
8tüek« werden in der l'sAospresze vsrökksntlirkt.

9. Verteilung der I'reissuimue. VorFese den
werden, je nuek Krgsbnis, sin 1. Kreis von Kr.
1599.—, ein 2. Kreis von Kr. 899.— sowie ein
3. Kreis von Kr. ö99.—.

Der Ksst kann nsck Kutkinden des Kreisge-
riekts kür .VnerkennunFspreise verwendet wer-
den.

///?//

vXnl.»öi.xi.i kkkiv

I m ^q u o riu m m neu:
Kracbtige Slvrrientiere all! dem tvtittsimesr
ferner kleine, leucbtende, 5üdomerikc>nizcbs

^leonkilcke
und andere

kremdldndücbe kîzcbarten

Vorbekulte: Nekr »Is ein 1. Kreis wird niât
2UFesproâsn; kann «der kein 1. Kreis susge-
riektst werden, so können evsntusti uueb ?.wsi
2. oder 3. Kreise in Aussiebt uenommen werden.
Kins VerpkiiektnnF xur Verteilung der gsnxen
Kreissumme beslebt nickt.

19. Kerbte des Neimutsebut^tbvuters und der
Vutoreii. Nit der liuteiluo« eines Kreise« erwirbt
dss Kerner kleimstsâutsdkeuter da« Kerbt /.nr
llraukkUkruiig des prämiierten 8tiirkes. Xarb
dieser Ikraukkübrung verfügt der .Xntor krei über
seine .4iilorenreckte. Im übrigen wird das Kerner
IleimalsebnKtbeater die von ikili preisgekrönten
8tüeks?.ur .Xuknakm« in die im Vertag .4. Kraneks
in Kern erseksinends 8aminlnng «Keimatsrbutx-
tkester» empkedien.

Kern, den 2. .lanuar 1948.

Ksrner ldeimatsekntxtbeater
Ker Kbmann: Kr. K. Kütklisbergsr
Ker (lesedäktskübrsr: X. tZnllotti, Xotar

^Kriiîîne», clie ^okniertige ^uillssum-^uLlkeuer fr. Z96V -
mit 5ckweîfkssr-kei!inkslf. fin I^eim, cls5 man liebt!

Kie großen k «rtei7e
rvr» sr,,e/.

Solider Rettinbult überall inbegrikken. — ded-
tvelcke ^btausebmögliebkelt. — Individuelle

lNodellwünseke werden weitgsbsnd berücksicb-
tigt. — Scbönste TKuswabl der ganzen Lckwei^.
— dede Spsr-^usLteuer aucb rnit Vor^abiun-
gen ksuklicb (5?Z 2ins ^u Ibren dunsten sowie
dratis-Starnrneinlage von Kr. 29.— durck die
Kirrns). — Verirsglicbe darsntie selbst gegen
?sntra1bei?ung und kür alle Höbenlagen. —
Volle Reisevsrglltung. — prompte Krankoliske-
rung llberalikin. — dratislagerung. — blur ge-
gen bar — dakür billig! — Krokitieren Sie! So-

fort Katalog verlangen/ ^dlleinverlcan/ dnrcb
Aköbel-K/ister >1<?., gegründ. 1882, das kükrende
Vertrauenskaus unseres bandes: Basel, dreiken-
gasse 2; Bern, Lcbanzienstr. 1 ; Zlüricb, am Wal-
ckeplat? beim Usuptbabnbok, sowie in der
Kabrik selbst in Sukr bei àrau.

Xlle 12 8par-7l.ussteuern von Kr. 1789.— bis
Kr. 9829. — sind jetzt ausgestellt/ Bestätigung
unvsrbindlick! Wer eine wobnkertige Spar-
Aussteuer besitzt, ist begeistert/

^usciauer contra /^bergloobenî
vielokl 13 istseit^okrkvnctsktsn Intzsgkiffvon
Ungtücti uncl - mskiovükciig - ovck von ölücl«.
^Vökkvncl mon im !>1otsl Zimmer 12o t?e

legt, trogen frousn„12"ol5^sc1oi!Ion!
5in ksvkvis mekr, wie l<Iög!ick sick
cisr^ksrglouksn ousnimmtim Vsr-
gleick rur /^vsciouer, cks immer
âos Istllts>Vort kot. venicsn 5ie
jstrt cloron, cisnn:
surnrne urn1010O0.-
ernôkî ou? 5?.Ü21(Z00.>!
?re<ss?ioki um 60SÖ er- ^

nôn?ou?2SL49! ttouo?»
îrosfo?: kr. 5GGGG.-,
2GGGG.-, 2x1GGGG.-,
S x 5GGG.- e?c... ^

blscls 10-i.os-5vris sntkölt mincisstens 1 Irsffsr
vncl kistst? ükrigs Ckoncsnî 1 l.os kr. 5.» iplus
40 Cts. kür korto) ouk ?ostckecii!<onto III1V02Ü.
4cirssss: 5svo-t.otteris, kern.

2!skung im kskruor!

e-.Ä'
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